Fragen zum Sonntag


Für Alsfelder Allgemeine vom 12.2.1994


Predigtwort zum Sonntag "Estomihi"


Seht wir gehen hinauf nach Jerusalem, und es wird alles vollendet werden, was geschrieben ist durch die Propheten. 					Luk. 18,31





Ich hatte in den letzten Tagen Post von einer Leserin der "Fragen zum Sonntag" (hoffentlich nicht der einzigen?!). Leider hat sie anonym geschrieben, so ist für mich die einzige Möglichkeit, ihr zu antworten, daß ich es hier tue.


Ihre Zeilen haben mich sehr bewegt. Manches davon gehört nicht in die Öffentlichkeit, so werde ich dazu schweigen. Etwas aber paßt für mich sehr gut zu den Worten, die heute über diesen "Fragen" stehen. Die Schreiberin erregt sich über "Theologen", die laut und öffentlich darüber nachdenken, ob Jesus wirklich auferstanden ist und zu dem Ergebnis kommen, das wäre ein frommes Märchen. Sie äußert die Sorge, das rüttelte an den Grundfesten des Glaubens und könnte namentlich jungen Menschen den Halt entziehen und etwa meine Arbeit (z.B. mit diesen "Fragen zum Sonntag") zunichte machen.


Ich denke mir nun, das bewegt auch viele andere Christen. Und das kann ja auch bedenklich stimmen, wenn etwa unsere Politiker (auch die angeblich christlichen!) in finstere, oft eigennützige Geschäfte verstrickt sind und nicht mehr das Wohl aller im Blick haben. Und das gibt zu denken, wenn in unserer Gesellschaft die Kirche und der Glaube immer mehr in den Hintergrund gedrängt werden - ob verdient, das erörtern wir ein andermal. Und es stimmt traurig, daß immer mehr Menschen ihrer Kirche den Rücken kehren. Und es wäre vor 20 Jahren noch undenkbar gewesen, daß sie in der Schule oder im Konfirmandenunterricht hören: "Gott ist mir eigentlich schnuppe - ich will Spaß im Leben!" 


Das sind nur Beispiele. Sie, liebe Leserin, lieber Leser, könnten eigene Sorgen ergänzen und manche andere Erfahrung und Befürchtung beitragen. Hinter dem allem würde der Gedanke stehen: Wohin soll das alles noch führen? Und: Warum wehrt Gott nicht diesen Entwicklungen? - Lesen Sie bitte jetzt noch einmal den Vers, der über diesen Fragen steht. Da gibt es Antwort! 


Das war ja auch ein sehr bedenkliches Geschehen: Der Verkündiger einer so guten Botschaft, Jesus Christus, sollte "hinauf nach Jerusalem gehen", um dort zu sterben! Das ist die Verheißung der Propheten, die sich an ihm erfüllen wird. Da mußte man doch auch denken, dann wird aber alles zuende sein, wenn das so ausgeht! Sollte dieser Jesus wirklich sterben, dann wird alles aus sein! Davon kann sich das jungen Christentum, wenn man überhaupt schon davon reden konnte, nicht mehr erholen!


Was aber herauskam ist genau das andere: Aus dem Tod wird neues Leben - nicht nur für Jesus, auch für seine Leute! Nach dem Leiden kommt die Herrlichkeit. Hinter dem Sterben geht es mit ihm und seiner Sache erst richtig weiter.


Was uns das sagen könnte (und eben gerade der Schreiberin des anonymen Briefes), ist dies: Hinter allem, was uns so beschwert und besorgt macht, hinter jeder verantwortungslosen Veröffentlichung und jedem noch so schlimmen Verhalten von Personen aus Politik, Kirche und Gesellschaft waltet doch der Plan Gottes! Wie Jesu Tod vorhergesagt war durch die Propheten und nach Gottes Willen sein mußte, so müssen auch diese Dinge sein, die uns umtreiben und Sorgen machen. Hinter ihnen wird sich Gottes Plan durchsetzen! Einmal werden wir sehen, daß selbst die bösen Taten Einzelner seinem Plan dienen mußten. 


"Gott schreibt auf krummen Linien gerade",  so hat einmal einer gesagt. Ich füge hinzu: "Selbst vermeintliche Schreibfehler werden sich als richtig und gut erweisen!"


Vielleicht dient die Gleichgültigkeit, die Verachtung und der Spott, den viele Menschen heute dem Glauben der Christen entgegenbringen ja dazu, daß sich die noch Glaubenden nur um so enger zusammenfinden? Und vielleicht macht es, daß sie auch zu der heute einzigen öffentlichen Bekundung dieses Glaubens zurückkehren, daß sie sich nämlich auch hin und wieder in ihrer Kirche sehen lassen??? - Dann diente die beklagte Lage schon einmal zu etwas!





Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein.





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)


